
Meines Bauausschuss will die weiße 30
Zusätzlich zur beschilderung sollen Fahrbahnmarkierungen Tempolimit anzeigen

Meine. Mit Möglichkeiten, um
für mehr Verkehrssicherheit zu
sorgen, beschäftigte sich jetzt der
Bauausschuss der Gemeinde
Meine. Entsprechende Anträge
zu Tempo-30-Markierungen auf
Straßen und Beleuchtung von
Bushaltestellen hatte die Frak-
tion der Wählergemeinschaft
(WGM) gestellt.

Die Schilder stehen bereits
In der Gemeinde Meine weisen
gewöhnlich neben Verkehrs-
schildern auch Fahrbahnmar-
kierungen Autofahrende auf
Tempo 30 hin. Ausnahmen da-
von gibt es – noch. Denn die
WGM beantragte nun, in Meine
auf teils unmarkierten Straßen
wie Ohnhorster Weg, An der
Feuerwehr und Zellbergstraße
ebenfalls eine weiße 30 aufzu-
bringen. „Ob es dort nieMarkie-
rungen gab oder ob sie komplett
abgefahren wurden, wissen wir
nicht“, sagte René Berggrün
(WGM). Die Verwaltung gehe
vonersteremaus.Klar sei sooder
so, dass Markierungen erfolgen
sollten, meinte er.
Markus Strahl (CDU) wollte

zunächst zweierlei abklären las-
sen: Was kostet es? Und besteht
auch in anderen Orten der Ge-
meinde Nachholbedarf? Nach
KostenmochteHans-Georg Rei-
nemann (parteilos) nicht fragen,
es gehe schließlich darum, das
Bedürfnis der Anwohnenden
nach „Sicherheit und Ruhe“ zu
erfüllen. Auch Peter Penkalla
(Grüne) fand denWGM-Antrag
unterstützenswert, obgleich of-

Thormann zählt das Thema Be-
leuchtung „zweifellos“ zu einem
barrierefreien Ausbau. Dr. Lisa
Schwarz (CDU) stellte sich aller-
dings die Frage, was „ausrei-
chend“ sei. Ihr Vorschlag: ein
Vor-Ort-Termin und danach
eine Prioritätenliste. Vor Fest-
tagsbeleuchtungwarnte ihr Frak-
tionskollege Markus Strahl und
wollte auch zunächst die Kosten
ermitteln. Die spielten für Stol-
zenburg keine Rolle, schließlich
gehe es um die Sicherheit, nicht
zuletzt auch von Schulkindern.
Aber auch diese Sicherheitmüsse
bezahlbar sein, entgegnete Bian-
ca-Ireen Rautenberg (CDU). Für
Penkalla dagegen „spielte der
Preis keine Rolle“. Gegebenen-
fallsmüssemaneben anderePro-
jekte zurückstellen.

2018 hat die Verwaltung
die Beleuchtung überprüft
Ute Heinsohn-Buchmann erin-
nerte, dass die Verwaltung 2018
die Beleuchtung überprüft und
als ausreichend eingestuft hatte.
„Es geht mir gegen den Strich,
dass hier auf angeblicher Untätig-
keit herumgeritten wird.“ Berg-
grün entgegnete, dass man der
Verwaltung keinVersäumnis vor-
werfe. Man hätte vielmehr längst
politisch aktiv werden müssen.
Letztlich empfahl der Aus-

schussmit sechs zueinsStimmen,
erneut zu prüfen, welche Halte-
stellen unzureichend beleuchtet
sind und die Kosten zu ermitteln,
um das zu beheben. Die Halte-
stellen anschließendohneweitere
Beratung zu beleuchten, lehnte
das Gremium bei Stimmgleich-
heit und einer Enthaltung ab.

fen sei, wie der Landkreis Gif-
horn dazu steht.

Markierungen auf eigene
Faust
Bürgermeisterin Ute Heinsohn-
Buchmann erläuterte, dass es
früher verwaltungsseitig üblich
war, Fahrbahnmarkierungen auf
Nebenstraßen nach eigenem Er-
messen aufzubringen. Die aktu-
elle Verwaltungsleitung setze
diese Praxis nicht fort, sondern
beantrage Markierungen beim
Landkreis Gifhorn. Da jedoch
für alle Nebenstraßen in der Ge-
meinde Tempo 30 bereits ausge-
schildert sei, müsse man davon
ausgehen, dass der Landkreis zu-
sätzliche Markierungen ablehnt,
sagte sie.

Auch Ortsunkundige
sind dort unterwegs
Eberhard Stolzenburg (WGM)
erwiderte, dass Fahrbahnmarkie-
rungen eher wahrgenommen
würden als Schilder am Straßen-
rand. Für Fraktionskollege Ale-
xander Thormann sprach eben-
falls nichts gegen einen doppelten
Hinweis aufs Tempolimit, zumal
die genannten Straßen auch von
Ortsunkundigen befahren wür-
den. Vorsitzende Felicitas Nadjib
empfand denWGM-Antrag zwar
als „gut“, blieb aber skeptisch, ob
der Landkreis ihn bewilligt. Der
Ausschuss zumindest sprach sich
für Tempo-30-Markierungen aus.
Die Gemeinde Meine hat ihre

Bushaltestellen barrierefrei aus-
gebaut. Die WGM-Fraktion wies

darauf hin, dass aber viele Halte-
stellen nach wie vor unbeleuchtet
seien. „Das fällt in der dunklen
Jahreszeit besonders auf “, sagte
Berggrün. Bereits im Dezember
2018 sei beschlossen worden zu
prüfen, wie es um die Beleuch-
tung derHaltestellen steht. Geän-
dert habe sich seitdem nichts, da-
bei gehe es um die Sicherheit der
Wartenden und auch um die Les-
barkeit des Fahrplanes. Ältere
Fahrgäste nutzten keine Smart-
phones und seien daher auf den
analogen Fahrplanaushang ange-
wiesen, sagte er.

Beleuchtung gehört
zum Thema Barrierefreiheit
Auch diese Debatte wurde wie-
der kontrovers geführt. Für

tempo 30: meines bauausschuss empfiehlt eine zusätzliche markierung der Fahrbahnen in den
Zonen. Foto: andREaS aRnoLd
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Die innere Widerstandskraft stärken
Entspannung ist der Schlüssel zur resilienz

(djd). Wohl jeder Mensch geht
im Leben einmal durch schwere
Zeiten:Krisen, großer Stress oder
Schicksalsschläge wie Krankheit
und Verlust stellen uns vor per-
sönliche Herausforderungen, die
es irgendwie zumeisterngilt.Wie
gut man mit den schwierigen
Umständen umgehen kann,
hängt ganz von der individuellen
Resilienz ab.
Darunter versteht man die Fä-

higkeit, sich an Belastungen und
schwierige Umstände anzupas-
sen, sie zu bewältigen und oft-
mals sogar gestärkt daraus her-
vorzugehen. Das berühmte
„Stehaufmännchen“ ist dafür das
Sinnbild. Laut der Psychologin
Ursula Nuber gibt es sieben Säu-
len der Resilienz: Optimismus,
Akzeptanz, Lösungsorientie-
rung, Opferrolle verlassen, Netz-
werkorientierung, Verantwor-
tung übernehmenundZukunfts-
planung.

Die Resilienz fördern
Gerade wenn mehrere Stress-

faktoren zusammenkommen,
kann die eigene Widerstands-
kraft abnehmen. Als Folge kön-
nen beispielsweise Schlafstörun-
gen, innere Unruhe und Nieder-
geschlagenheit auftreten sowie
das Gefühl, einfach nicht mehr
zu können. Dann ist gezielte
Selbstfürsorge wichtig. Dazu ge-
hört, sich bewusst Zeit für sich zu
nehmen, um zu reflektieren und
die Gedanken zu ordnen. Man
sollte eine Pause machen und
spüren, was man gerade braucht
– sei es ein Spaziergang, Meditie-
ren oderMusikhören.Dabei soll-
te auch das Smartphone zur Seite
gelegt werden. Eine Studie der
Universität Durham zum Thema
Entspannung belegt, dass alle
18.000 Befragten aus 134 Län-
dern von Mußestunden der
„Quality Me-time“ profitierten.
Wenn die Anspannung beson-

ders groß ist, können Heilpflan-
zen helfen, die Nerven zu stärken
und zur Ruhe zu kommen. Be-
währt haben sich beispielsweise
Passionsblume, Hafer, Johannis-
kraut, Scheinmyrthe und Hop-
fen. In Form von Tabletten oder
Tropfen sind rezeptfrei in der
Apotheke erhältlich. Sie sind gut
verträglich und können innere
Reizbarkeit, Stress und nervös
bedingte Erschöpfungszustände
lindern. Auch ein gesunder
Schlaf-Wach-Rhythmus wird ge-
fördert.

Vier Tipps für mehr Resilienz
Mit bestimmten Ritualen und
Verhaltensweisen lässt sich die
innereWiderstandskraft fördern:
● Ein positives Mindset pflegen
und Herausforderungen auch
als Gelegenheit zum Lernen
undWachsen sehen.

● Soziale Beziehungen zu Freun-
den und Familie als unterstüt-

zendes Netzwerk erkennen
und nutzen: Das Gefühl der
Zugehörigkeit gibt Kraft und
bietet Hilfe.

● Bewusst Zeit für sich selbst

nehmen: Entspannungstechni-
ken, Bewegung, Lesen, Malen,
Singen,Bastelnoder einfach et-
was in den Tag träumen, um
Stress zu reduzieren.

gestärkt aus schwierigen Lebensphasen hervorgehen - dafür sind
Selbstfürsorge und Reflektion wichtig.
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